
Berner Maturitätsschule für Erwachsene

«Es ist nie zu spät, die Matura nachzuholen»
Elissar Wolff und Yassin Kahfi 
haben vor einem Jahr an der 
Berner Maturitätsschule für 
Erwachsene (BME) ihre Matura 
abgeschlossen. Heute stehen 
sie mitten im Studium. Im  
Gespräch erzählen sie, was  
sie zum zweiten Bildungsweg  
bewogen hat und was sie aus 
dieser Zeit mitgenommen 
haben. 

KATHRIN KIENER

Was hat Sie dazu motiviert,  
als Erwachsene die Matura  
nachzuholen?
Wolff: Meine Arbeit als Kulturschaf-
fende kam während der Covid-Pan-
demie praktisch zum Stillstand. Das 
brachte mich dazu, mich beruflich neu 
zu orientieren.  
Kahfi: Ich habe bereits während mei-
ner Lehre im Gesundheitswesen ge-
merkt, dass ich mich beruflich später 
in eine andere Richtung entwickeln 
möchte. Mit der Matura wollte ich mir 
den Zugang zu einem Hochschulstu-
dium ermöglichen.

Was haben Sie vor der BME  
gemacht?
Wolff: Die Matura an der BME war 
mein erster Bildungsabschluss nach 
der obligatorischen Schule. Ich habe 
zuvor als freischaffende Musikerin 
und im Kulturbereich gearbeitet. 
Kahfi: Ich habe eine Ausbildung als 
Fachmann Gesundheit in einem Spital 
absolviert. Danach war ich noch eine 
Zeit lang in diesem Beruf tätig, bevor 
ich den Militärdienst absolvierte. 

«Die Zeit an der BME war bereichernd»: Elissar Wolff (l) und Yassin Kahfi.

Wie haben Sie während  
der BME Schule, Beruf und  
Alltag organisiert?
Wolff: Die meisten Kulturveranstal-
tungen finden abends oder sams-
tags statt, ebenso der Unterricht an 
der BME. Deshalb musste ich mein 
Arbeitspensum während der Kultur-
veranstaltungen reduzieren und war 
zunehmend im Büro tätig. Das erfor-
derte viel Flexibilität.
Kahfi: Ich habe neben der BME wei-
terhin in der Pflege gearbeitet. Bei der 
Einsatzplanung konnte ich meine Be-
dürfnisse einbringen und wechselte 

Herausgeber
Mittelschul- und Berufsbildungsamt
Internetseite: www.be.ch/einsteiger
Newsletter: www.be.ch/berufsbildungsbrief
Kontakt: einsteiger@be.ch

Unterstützt 
durch:

könnte ich mir vorstellen, im Bereich 
der Kriminologie zu forschen. 
Kahfi: Zunächst dachte ich über ein 
Medizinstudium nach. Ich merkte 
aber, dass ich langfristig nicht im Ge-
sundheitsbereich bleiben wollte. Heu-
te studiere ich an der Pädagogischen 
Hochschule mit dem Ziel, Oberstufen-
lehrer zu werden. Mich motiviert es, 
Kinder in der letzten Phase der Volks-
schule zu begleiten.

Was haben Sie aus Ihrer Zeit  
an der BME mitgenommen?
Wolff: Die BME hat mich gut auf das 
Studium vorbereitet. Vieles fällt mir 
heute leichter, weil ich es gewohnt 
bin, selbstständig zu lernen und mich 
zu organisieren. Die Zeit an der BME 
hat mich zudem widerstandsfähiger 
gemacht. 
Kahfi: Ich habe gelernt, mich selbst zu 
motivieren und den roten Faden nicht 
zu verlieren. Dank der BME schaffe 
ich es heute gut, Arbeit und Studium 
zu vereinbaren. So bleibt mir Zeit für 
Freundeskreis und Hobbys.

Welchen Rat geben Sie  
Erwachsenen, die die Matura  
nachholen möchten?
Wolff: Die BME steht allen offen, un-
abhängig von der Vorbildung. Es ist 
nie zu spät, die Matura nachzuholen. 
Man muss jedoch bereit sein, dreiein-
halb Jahre zu investieren und in dieser 
Zeit auf einiges zu verzichten – doch 
es lohnt sich. 
Kahfi: Man sollte offen sein für Neu-
es und sich gerne Wissen aneignen. 
Das Wichtigste ist aber: dranbleiben, 
dranbleiben, dranbleiben. Alles in al-
lem fand ich die Zeit an der BME be-
reichernd – auch wegen des Klassen-
zusammenhalts und des Austauschs 
mit den Lehrpersonen.

EINSTEIGER

schliesslich in den Nachtdienst. So 
liessen sich Schule und Job recht gut 
vereinbaren.  

Was war für Sie die grösste  
Herausforderung während  
der BME?
Wolff: Die vielen Fächer und die stän-
dig neuen Themen waren anspruchs-
voll. Chemie oder Biologie hatte ich 
beispielsweise seit der Sekundarschu-
le nicht mehr. Manche Fächer fielen 
mir leicht, für andere musste ich deut-
lich mehr investieren. Das verlangte 
viel Durchhaltevermögen.

Kahfi: Das Tempo war sehr hoch und 
die Stoffmenge gross. Das erforderte 
Selbstdisziplin und eine gute Vorberei-
tung auf den Unterricht, sonst wurde 
man abgehängt. All dies neben der 
Arbeit zu bewältigen, war manchmal 
schwierig.

Wie ging es für Sie nach  
der Matura weiter?
Wolff: Ursprünglich wollte ich Lehre-
rin werden. Nach einer Schnuppervor-
lesung an der Rechtswissenschaftli-
chen Fakultät habe ich mich aber für 
ein Jurastudium entschieden. Später 

Infobox

Die BME ist eine Institution des Kantons Bern und bietet zwei Bildungsfor-
mate an:
•	 Der Bildungsgang «Gymnasiale Maturität für Erwachsene» bereitet auf die 

kantonale gymnasiale Maturität vor (schweizweit anerkannt). Er dauert 
maximal 7 Semester und basiert auf Selbststudium und Unterricht. Der 
Eintritt erfordert keine spezifischen Vorkenntnisse.

•	 Der Kurs «Passerelle für den Universitätszugang» bereitet Inhaber/-innen 
einer Berufs- oder Fachmaturität auf die hausinterne Ergänzungsprüfung 
«Passerelle» vor, welche den Zugang zu den universitären Hochschulen 
ermöglicht. Der Kurs umfasst Selbststudium und Unterricht.

� www.gymneufeld.ch


